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Telekom legt
neue Anschlüsse
Minden (mt/lkp). In der
Lübbecker Straße laufen
weiter Arbeiten der Deut-
schen Telekom. Diese legt
aktuell in Höhe des Hauses
Nr. 36 bis zur Einmündung
Hohenstaufenring sowie
von der Hausnummer 36
bis 43 neue Anschlüsse.
Dort werden unter Bau-
stellenabsicherung Kabel-
gräben geöffnet. Der Ver-
kehr ist dadurch nicht ein-
geschränkt.

Denkmalstraße
wieder frei
Minden-Todtenhausen
(mt/lkp). Die Baumaßnah-
me zur Verlängerung des
Kanals in der Denkmal-
straße ist abgeschlossen.
Die Straße wurde gestern
wieder für den Verkehr
freigegeben.

AG 60 plus
begrüßt Beschluss
zur Grundrente
Minden (mt/rad). Für die
AG 60 plus der SPD im
Mühlenkreis ist der Kom-
promiss der Großen Koali-
tion zur Grundrente eine
vertretbare Lösung. „Wir
freuen uns über diese Ent-
scheidung, weil damit ein
großer Kreis von Men-
schen mehr Anerkennung
von Lebensleistung zuge-
sprochen wird, ohne zu
Bittstellern zu werden“,
heißt es in einer Mittei-
lung der AG 60 plus. Ziel
bleibe für die SPD die Ein-
führung einer Erwerbstäti-
genversicherung, in die al-
le einzahlten, auch Beam-
te, Selbstständige und Ab-
geordnete. Es dürfe keine
Erhöhung des Rentenein-
trittsalters geben, „weil
schon jetzt viele vorzeitig
in Rente gehen und dabei
lebenslange Abschläge in
Kauf nehmen müssen“.

Mehr als nur unfair
Auch ein kleiner Kratzer am Auto sollte gemeldet werden. An heimischen Einkaufsmärkten klärt

die Polizei darüber auf, dass aus einem Unfall schnell eine Straftat werden kann.

Von Michael Grundmeier

Minden (mig).Das istwohl jedemschon
mal passiert: Man geht nur für einige
Minuten einkaufen, und das eigene
Auto hat eine Delle mehr. Der Verur-
sacher hat in der Zwischenzeit längst
das Weite gesucht, sprich: er ist ge-
flüchtet. In einer landesweiten Aktion
hat die Polizei jetzt darauf aufmerk-
sam gemacht, dass das kein Kavaliers-
delikt, sondern eine Straftat ist.
Für denVerursacher stelle sich die Si-

tuation natürlich etwas anders dar. Er
kommt von der Arbeit, ist müde, hört
vielleicht Radio. Dann, beim Auspar-
ken, ruckelt der Wagen etwas. War da
was? Dass man nichts vom Unfall mit-
bekommen habe, gehört zu den häu-
figsten Entschuldigungen, die sich die
Polizisten anhören müssen.
„Ich kann mir das aber kaum vor-

stellen, außerwennmanvielleichtganz
lautMusikhörtoderineinemLkwsitzt“,
sagt Polizeihauptkommissar Michael
Langer, Verkehrssicherheitsberater bei
der Polizei Minden-Lübbecke. Irgend-
etwas würden wohl die meisten von
dem Unfall mitbekommen. Wer dann
weiterfahre, müsse sich über Eines im
Klaren sein: „Was sonst nur ein kleiner
Versicherungsschaden wäre, ist dann
eine Straftat.“
Oberkommissarin Jeannette Gall-

meyer erläutert die Folgen, die ein der-
artiges Verhalten nach sich ziehen
kann: „Beim Strafverfahren ist der Füh-
rerschein ganzwegundmuss dannneu
beantragtwerden.“Dabeikönneesauch
zu Auflagenwie einerMedizinisch-Psy-
chologischen Untersuchung (MPU)

kommen. Gerade für jüngere Fahrer
könnedas schlimmeFolgenhaben. „Oft
hängt jaganzvielamFührerschein,eine
Ausbildung oder die Arbeit, gerade
wenn man auf dem Land wohnt.“
Was also tun,wenn es gerummsthat?

Einen Zettel hinter den Scheibenwi-
scher stecken? Das gehe gar nicht, sagt
Michael Langer, das Papier könnteweg-
fliegen oder von Unbefugten entfernt
werden.
Als erstes sollteman den Besitzer des

Autos ausfindigmachen oderman ruft
sofort die Polizei. Wichtig nur, dass der
Verursacher vor Ort bleibt, bis alles ge-
klärt ist. Fährt er weg, gilt er als fahrer-
flüchtig.
Robin Heidemann, Mitarbeiter des E-

Centers Königstraße, begrüßt die Ak-
tion: „Es geht hier schließlich um ein
ernstes Thema.“ Selbst, wenn nur Sach-
schaden entstanden sei, müsse das von
der Allgemeinheit bezahlt werden, falls
der Verursacher nicht zu ermitteln sei.

„Wir haben hier häufig mit Unfall-
fluchten zu tun, deshalb finde ich gut,
dass diese Hinweiszettel jetzt bei uns
an der Info-Stelle liegen.“
PolizeihauptkommissarMichaelLan-

ger ist mit der Aktion an drei Standor-
ten ebenfalls sehr zufrieden. „Gerade
jetzt in der Weihnachtszeit, wo es hek-
tisch ist und früh dunkel wird ,wollten
wirdieMenschenfürdiesesThemasen-
sibilisieren“, erläutert er. Das sei ge-
lungen.

Unfallspuren am Stoßfänger eines geparkten PKW: Ärgerlich und teuer. Foto: Arno Burgi/dpa

Polizei-Kampagne gegen Unfallflucht
■ Hintergrund der Aktion „Unfall-
flucht ist unfair“ des Innenministe-
riums NRW und der Polizei Min-
den-Lübbecke ist die gestiegene
Zahl an Verkehrsunfallfluchten in
NRW.

■ So wurden in den vergangenen
beiden Jahren im Mühlenkreis ins-
gesamt 1.664 (2017) und 1.717
(2018) Unfallfluchten polizeilich
erfasst. Annähernd die Hälfte der
Delikte konnte aufgeklärt werden.

■ Bis Ende September dieses Jahres
wurden den Beamten kreisweit
1.147 Verkehrsunfallfluchten ge-

meldet. Spitzenreiter im genann-
ten Zeitraum ist Minden mit 445
Verkehrsunfallfluchten, danach
kommt Bad Oeynhausen (210) und
der Bereich Espelkamp/Lübbecke
(181).

■ Zentrales Element der Präventions-
kampagne ist ein Hinweiszettel.
Dieser ist an den Informations-
schaltern verschiedener Super-
märkte sowie in allen Polizei-
dienststellen im Kreisgebiet er-
hältlich und soll für Zeugen als
Gedankenstütze dienen. Was für
ein Kennzeichen hatte der Wagen,
welche Farbe?Warnen vor Unfallflucht: Stephan Spanke (von links), Michael Langer, Ro-

bin Heidemann und Jeannette Gallmeyer. Foto: Michael Grundmeier

Raus aus dem Alltag
Pilgern wird auch im Mühlenkreis zunehmend beliebter

Minden (mt/rad). Das Pilgern
bildet eine totale Gegenwelt
zum Alltag. Diese These ver-
tritt der Soziologe Christian
Kurrat von der Fern-Universi-
tät Hagen. Bei einem Vortrag
im Haus am Dom stellte der
Wissenschaftler jetzt neueste
ErgebnissedernochjungenPil-
gerforschung vor.
Gesteigerte Sinneswahrneh-

mungen statt eines gesteiger-
ten Nervenlebens. Eine simple
Tagesstruktur statt der Pla-
nung komplexer Zeitstruktu-
ren. ReduktionundTeilen statt
Besitz und Überfluss. Dieses
sindnureinigePunkte,dieKur-
rat in seiner These von der
Gegenwelt verdeutlichte. Der
Vortrag des Pilgerforschers bil-
dete den Abschluss der Veran-
staltungsreihe, zu der der Ver-
ein Sigwardsweg, der Dom-
bau-VereinMindenunddie Er-
wachsenenbildung des Kir-
chenkreises Minden gemein-
sam aus Anlass des Jubiläums
„Zehn Jahre Sigwardsweg“ ein-
geladen hatten.
Das Pilgertumbesonders auf

dem Jakobsweg nach Santiago
de Compostela hat zugenom-

men. Wurden 2008 noch rund
125.000 registrierte Pilger ge-
zählt, waren es 2018 bereits et-
wa 330.000 – Tendenz stei-
gend.
Und auch in Deutschland ist

der Trend zum Pilgern unge-

brochen. Nach der Veröffent-
lichung des Buches von Hape
Kerkeling „Ich bin dann mal
weg“ im Jahr 2006 stieg die
Zahl der Pilger um 70 Prozent.
2018 waren es knapp 26.000
Deutsche, die sich auf denWeg

nach Santiago machten.
Doch nicht nur der Jakobs-

weg steht im Fokus. Auch im
Heimatraumwürden dieMen-
schenzunehmendaffin fürdas
Pilgern, erklärte der Vorsitzen-
de des Dombau-Vereins Min-
den, Hans-Jürgen Amtage. Der
überkonfessionelle Förderver-
ein betreibt mit dem Kirchen-
kreisMindendasPilgerbüroim
Domschatz am Kleinen Dom-
hof, wo in den Sommermona-
ten bis zu 200 Anfragen zum
Sigwardsweg, der durch das
Mindener und das Schaum-
burger Land führt, aufliefen.
Der Vorsitzende des Vereins

Sigwardsweg, Uwe Marczinzik,
ist zufrieden mit der Entwick-
lung. Bei gemeinsamen Tou-
ren zeige sich, mit welcher In-
nigkeit sich die Menschen auf
den spirituellen Weg mach-
ten. Unter anderem der Tou-
rismusbereichdesKreisesMin-
den-Lübbecke und die Touris-
musmarketing Schaumburger
Land bringen sich in dieUnter-
haltung des 170 Kilometer lan-
genPilgerweges ein, der anden
25. Bischof von Minden, Sig-
ward (1120-1140), erinnert.

Pilgern auf dem Sigwardsweg, der durch das Mindener
und das Schaumburger Land führt, wird immer belieb-
ter. Foto: pr

Exkursion geplant
Klimabündnis berät über Aktionen

Minden (mt/lkp). Mit gesun-
dem Selbstbewusstsein will
das Klimabündnis imMühlen-
kreis im zwölften Jahr seines
BestehensfürKlimaschutzein-
treten. Der eingetragene Ver-
ein, dem neben vielen Privat-
personen auch Kommunen,
Stadtwerke, die Verbraucher-

beratung und andere Institu-
tionen angehören, zog auf sei-
ner Jahreshauptversammlung
die Bilanz eines Jahres, das von
den Fridays for Future ge-
prägt war.
Seit freitags auch in Min-

den-Lübbecke Jugendliche für
ihreZukunftaufdieStraßegin-
gen und auf die Dringlichkeit
eines effektiven Klimaschut-
zes aufmerksam machten, ha-
be sich das „Klima für den Kli-
maschutz“ spürbar verbes-
sert. Allerdings würden auch

die Stimmen lauter, die von
„Klimahype“ oder „Klima-
wahn“ sprächen und Klima-
schutz für überflüssig hielten.
Im Schulterschluss mit der

Bewegung „Fridays for Futu-
re“ will der Verein im Winter
einen spielerischen Wettbe-
werb im CO2-Einsparen star-

ten. Über die App
„Change the Futu-
re“ kann jeder sei-
nen ökologischen
Fußabdruck ver-
gleichen und sich
zu größeren An-
strengungen mo-
tivieren.

Dr. Frederik Wegener stellte
das Integrierte Klimaschutz-
konzept des Kreises und den
damit verbundenen Maßnah-
menkatalog vor. Das Klima-
bündnis will daran engagiert
mitarbeiten und eigene Maß-
nahmen mit dem Kreis koor-
dinieren. Geplant sind ein
Workshop zum Bereich Wind-
energieundeineExkursionzur
Klimakommune Saerbeck.
Anschließend wurde der be-

stehende Vorstand für weite-
re zwei Jahre gewählt.

Der bestehende Vorstand wurde
für weitere zwei Jahre gewählt.

– Anzeige –


